
 

 

 

Am 8. November 1939 verübte der Württemberger Schreiner Georg Elser im Münchner 
Bürgerbräukeller mit einer selbstgebastelten Bombe ein Attentat auf Adolf Hitler. Das Attentat 
misslang, weil Hitler wider Erwarten seine Rede vorzeitig beendet hat und den Saal bereits verlassen 
hatte, als die Bombe explodierte. 

Obenstehenden Nachtrag legte Pfarrer Kurt Füß daraufhin dem bereits gedruckten Kieselbronner 
Heimatboten bei. Darin wird deutlich, dass dieser trotz seiner Kritik an der nationalsozialistischen 
Ideologie und der Ablehnung einer Reichskirche und des Reichsbischofs mit dem Führer als von Gott 
eingesetzter Obrigkeit große Hoffnungen verband. 


